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D Keine Aufhebung der Getreidezölle.
Die preuß. Regierung, welche auch in den

Zollfragen die Führung nimmt, hat sich mit
der Getreidereuerung beschäftigt und ist dabei
zu dem Resultat gekommen, daß kein Grund
vorliege, eine Aufhebung oder Ermäßigung der
Getreidezölle eiutreten zu lassen . Der „ Reichs-
anz." vom Montag abend bringt über die statt¬
gehabte Miuisterberatung folgende Auslassungen:

Die an das ungünstige Wetter der letzten
Wochen geknüpften Befürchtungen einer unge¬
nügenden Versorgung des Landes mit Nahrungs¬
stoffen entbehren der hinreichenden Begründung.
Wie die im verflossenen Frühjahr lautgewordenen
Besorgnisse , daß die vorhandenen Vorräte an
Brotstoffen nicht groß genug seien, um die Er¬
nährung der Bevölkerung bis zur nächsten Ernte
sicher zu stellen, sich nicht bestätigt haben, so ist
auch die damals weit verbreitete Annahme, daß
der Einfluß des außerordentlich strengen Win¬
ters aus den Ertrag des Feldbaues ein sehr
verderblicher sein werde , durch die weitere Ent¬
wicklung der Früchte widerlegt worden. Diese
Entwicklung ist, abgesehen von einzelnen ver-
hältnismäßig wenig umfangreichen Distrikten,
eine über Erwarten günstige gewesen. Ebenso¬
wenig wie damals liegt aber im gegenwärtigen
Augenblick , in welchem noch nicht einmal die
Roggenernte überall beendet ist , ein Grund vor,
die Hoffnung aufzugeben , daß der Gesamternte-
errrag hinter dem Durchschnittsergebnis früherer
Jahre mcht Zurückbleiben werde.

Den lauten Klagen über die Behinderung

der Erntearbeiten durch die Ungunst der Wit¬
terung stehen zahlreiche Meldungen über einen
reichlichen Erdrusch des eingebrachten Korns
gegenüber. Ein völlig zutreffendes Bild über
den Ertrag der Ernte wird sich erst nach ihrer
Beendigung gewinnen lassen , und für die Frage,
ob ein Mangel an Nahrungsstoffen zu besorgen
sei , wird insbesondere das tatsächliche Ergebnis
der Kartoffelernte ins Gewicht fallen. Wenn
auch die bisherige Entwickelung der Kartoffel¬
frucht in manchen Gegenden durchaus nicht be¬
friedigt, so entbehrt doch zur Zeit die Annahme
eines völlig ungenügenden Ertrages der Be¬
gründung.

Auch das von der russischen Regierung er¬
lassene Verbot der Ausfuhr von Roggen ver¬
mag die Forderung einer Herabsetzung nicht zu
unterstützen . Als Ersatz für den Ausschluß
russischen Roggens von den deutschen Märkten
wird einerseits die Verwendung des Weizens
zur Volksernährung in erweitertem Umfange,
sodann aber die Zufuhr von Rönnen aus an¬
deren zur Abgabe dieser Getreweart fähigen
Ländern in Aussicht genommen werden können.
Die vielfach geforderte Aufhebung oder Herab¬
setzung der Getreidezölle würde aber weiter,
wenn überhaupt , bei der gegenwärtigen Höhe
der Getreidepreise eine merkliche Einwirkung
auf den Preis des Brotes gar nicht zu äußern
vermögen. Schon die im Frühjahr dieses
Jahres gemachte Erfahrung, daß die Erwartung
einer solchen Maßregel eine Haussebewegung
im Auslande hervorgerufen hat , läßt kaum einen
Zweifel darüber , daß jede Herabminderung der
deutschen Zölle zunächst zu einer Erhöhung der
Preise auf den ausländischen Märkten führen
wird, so daß, zumal bei der gleichzeitigen Be¬
teiligung des Zwischenhandels an den Vorteilen
der Maßregel, für den inländischen Konsum
nur ein äußerst geringer, vielleicht gar kein
Nutzen erwachsen würde.

Sodann ermäßigt sich dieser Nutzen natur¬
gemäß um so mehr, je höher die Getreidcpreise
sind, je niedriger sich also das Verhältnis des
Zolles zu ihnen stellt . Endlich aber kommt in

Betracht, daß für Deutschland, auch wenn die
durchaus notwendige Haltung und Hebung der
Leistungsfähigkeit der vaterländischen Landwirt¬
schaft der Regierung eine sorgfältige Wege
ihrer Interessen nicht in so hohem Grade, wie
gegenwärtig, zur Pflicht machte, doch angesichts
der schwebenden Handelsvertrags -Verhandlungen
jede Veränderung des Getreidezolltarifs für die
mit gleichem Eifer verfolgten Interessen der
einheimischen Industrie bedrohlich sein würde.
Die Regierung hält es nicht für angängig,
durch eine autonome Herabsetzung der Getreide¬
zölle die Erfolge möglicherweise in Frage zu
stellen , welche von jenen Verhandlungen für eine
fruchtbare Entwickelung der vaterländischen Ar¬
beit erwartet werden dürfen.

Laudesmchrichteu.
8 Ueberberg, 20. Aug. Gestern be¬

wegte sich ein großer Leichenzug hinaus auf
unfern Friedhof . Es galt, dem Veteranen aus
dem siebziger Krieg, JohannesFedermann
von hier, die letzte Ehre zu erweisen . In der
vorletzten Nummer dieses Blattes ist über dessen
Verunglückung bei Simmersfeld berichtet wor¬
den. Anfangs gab der Arzt trotz der schrecklichen
Verwundungen nicht alle Hoffnung auf Rettung
auf, erkannte aber bald , daß durch die Verletzung
innerer Lebensteile das Ende des bedauerns¬
werten Mannes nahe bevorstehe . Dasselbe trat
denn auch am Montag ein. Bet vollem Be¬
wußtsein bis zur Sterbestunde ertrug der Schwer¬
verletzte mit wahrem Heldenmut die größten
Schmerzen. Das ehrende Leichenbegängnis ge¬
stern zeigte, wie allgemein der Verstorbene von
der hiesigen wie auswärtigen Bevölkerung ge¬
achtet war und wie groß die Teilnahme an dem
herben Verlust, von dem die Witwe mit ihren
vier Kindern betroffen worden. Die gesamte
hiesige Feuerwehr schloß sich beim Trauerhause
dem Leichenzuge an, und an den Kriegsdenk¬
münzen , welche manche Männerbrust zierten,
konnte man erkennen, daß viele auswärtige Ve¬
teranen, insbesondere Altensteiger, die in statt¬
licher Anzahl erschienen waren, trotz der strengen

ZrrLümer.
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Sormann sagte zu und ging . Seine erste Sorge war, Golding

durch ein Billet von seiner notgedrungenen Reise zu verständigen und
ihm für die nächsten Tage seine Aufträge zu erteilen. Dann steckte er
alle Gelder zu sich, die er noch in Reserve hatte, packte seinen Koffer
und machte sich reisefertig.

Um Mitternacht entführte ihn das Dampfroß schon von Danzig
in der Richtung nach Breslau zu.

VIII.
Sormanns Geschäfte in Breslau wickelten sich rascher und günsti¬

ger ab, als er und Herr Ertl gehofft hatten. Schon nach wenigen Ta¬
gen war es ihm gelungen, einen Rest von etwa 80000 Mark aus dem
tatsächlich bevorstehenden Zusammenbruch der fraglichen Firma zu retten.

Als er mit dem Gelde in sein Hotel zurückkehrte , hatte er bereits
den Vorsatz , an sein Haus das Resultat seiner Bemühungen zu berich¬
ten und noch am selben Abend nach Danzig zurückzukehren. Vorerst wollte
er nur noch im Lesezimmer des Restaurants die Börsenberichte vom
letzten Tage Nachsehen, um sich über das Schicksal seiner Papiere Kennt¬
nis zu verschaffen.

Gleich beim Eintritt kam ihm der Portier entgegen mit der Nach¬
richt , daß ihn der Bote vom Telegraphenamte gesucht habe.

Sormann beschlich ein gewisses Grauen ; war die Depesche von
Golding , so konnte sie unmöglich Gutes bedeuten . Aber vielleicht war
das Telegramm auch von Enl u. Hesse . Er bezwang sich mühsam und
: rar ins Lesezimmer , wo er sofort nach der Mrsenzeitnng" griff.

Als er in den Spalten , welche die Kursnotizen der Börse enthal¬

ten, an einer gewissen Stelle angelangt war, ließ er das Blatt sinken.
Sein Gesicht war kreideweiß , ein nervöses Zittern durchflog seinen Körper.

Jetzt wußte er von wem das Telegramm kam und was es enthielt!
Er hatte sich von dem ersten Schreck noch nicht erholt, als er die

wohlbekannte Uniform des Telegraphenbeamten im Thürrahmen erschei¬
nen sah. Rasch eilte er ihm entgegen und empfing die verhängnisvolle
Depesche.

Er wollte sie erbrechen, besann sich aber und ging nach seinem
Zimmer hinauf . Hier setzte er sich, am ganzen Leibe bebend, in einen
Stuhl. Dann öffnete er langsam daS zusammengesaltete Papier.

Kurz, aber mit erschrecklicher Deutlichkeit stand es da:
„ Aktien außer Kurs. 46000 Mark Differenzen!

Golding ."
Sormann biß die Zähne zusammen und zerriß das Telegramm.

Als der letzte Papierfetzen zu Boden gefallen war, stand er auf. Mit
einem einzigen Blick stand ihm das Furchtbare seiner ganzen Lage klar
vor Augen. Erstand vor dem Allerschimmsten . Jetzt war's entschieden;
der erste Disponent von Ertl u. Hesse war ein Betrüger.

Sormann sah das unvermeidlich Herankommende deutlich vor sich.
Wenn er auch gleich die Differenzschuld sofort beglich, den ungeheuren
Kaffendefekt konnte er unmöglich vor der Zeit der Entdeckung ausbessern.
Schon in allernächster Zeit waren ja diese Gelder fällig , die er in un¬
begreiflichem Leichtsinn zu eigenen Spekulationen verwendet hatte.

Und was nach dieser Entdeckung erfolgen mußte, konnte er sich
gleichfalls nicht verbergen. Selbst wenn der Chef ihm betreffs der
Gelder seiner Firma eine Frist geben wollte, so waren noch immer die
Verpflichtungen gegen die Bank und gegen I . A. Möller und gegen
Großmann u. Co. da . Und wie wäre es möglich gewesen, selbst ein
Viertel seines kolossalen Defizits zu decken?



Sich noch nicht wohl genug befanden , um den
Großfürsten zu empfangen . Nachmittags kehrten
Seine Kaiserliche Hoheit mit dem Kursschiff
wieder nach der Insel Mainau zurück.* (Verschiedenes .) Beim Baden in
der Tauber ertrank ein 16jähr . Bursche von
Nöttingen. — In Lorch ist der 4jähcige
Knabe eines dortigen Gerbers in einem sogen.
Senkloch auf traurige Weise ums Leben ge¬
kommen. — Schullehrer Reichert von Hei¬
ni n g e n, auf den, wie wir in letzter Nummer
unseres Blattes meldeten , ein Raubanfall ge¬
macht wurde , ist am Dienstag seinen Verletzungen
erlegen . An seinem Sarge trauern sieben Kinder.
Der Verstorbene konnte noch vor seinem Tode
genau über alle Einzelheiten des Raubmordes
berichten . Auf den erstes Schuß in die Stirne,
der übrigens nur ein Streifschuß war , erfolgte
die Beraubung Reicherts . Nach derselben sagte
der Räuber zu dem andern Mordgesellen : „Wenn
du noch eine Patrone hast , so gieb sie ihm !"
Dies geschah. Das Scheusal jagte dem am
Boden liegenden Schullehrer die tätliche Kugel
in den Unterkiefer . Bei dem Versuche , dieselbe
zu entfernen , gab der Unglückliche seinen Geist
auf . — In Unterschwa ndorf geriet eine
Dienstmagd beim Bedienen der Getreidemäh¬
maschine , als sie durch einen waghalsigen Sprung
auf die andere Seite der Maschine gelangen
wollte , mit dem linken Fuß in dieselbe, wodurch
ihr zwei Sehnen oberhalb des Knöchels durch¬
schnitten wurden . — Dem Bahnhofvorstand
Maier in Möhringen wurden in einer der
letzten Nächte sämtliche in seinem Garten be¬
findliche Gewächse von roher Hand ausgerissen.
— In Jlsfeld geriet ein Müllerbursche in
ein Treibrad , wodurch ihm der linke Arm voll¬
ständig abgedreht wurde . — JnKnittlingen
wurde Stiftungspfleger Dolt von seinem Pferd
derart auf den Unterleib geschlagen , daß er
nach achttägigem schwerem Leiden den Geist
aufgab . — In Alpirsbach ist am Sonntag
früh infolge Blitzschlags ein Wohn - und Oeko-
konomiegebäude vollständig abgebrannt . — In
Stuttgart hat sich eine Kaufmannsfrau
in ihrer Wohnung erschossen.

* Berlin, 17 . August . An der Börse —
und das ist die allernächste Folge des russischen
Ausfuhrverbots und der ablehnenden Haltung,
welche die Regierung in Bezug auf die Forde¬
rung der Aufhebung der Getreidezölle beobachtet
— feiert die Spekulation Orgien , deren rück¬
sichtslose Wildheit auch dem Fernstehenden klar
macht , welch wesentlichen Faktor der Brotver¬
teuerung dieses Institut bedeutet . So stiegen
die Weizen -, besonders aber die Roggenpreise
Tag für Tag um einige Mark und die Wirkung
der Nachricht der „Nordd . Allg . Ztg . " , daß die
Regierung an ihrem bisherigen Standpunkt fest-
halte , d. h . die Getreidezölle nicht suspendiere,
zeigte sich sofort an der Berliner Börse in
einer rapiden Hausse ; Weizen stieg an diesem
einzigen Tag von 229 Mk . 50 Pfg . per Tonne

auf 242 Mk ., d. i . um 12 Mk . 50 Pfg .,
Roggen von 249 Mk . auf 259 Mk ., d. i. um
10 Mk . Es sei das gegen die vom rassischen
Roggenausfuhroerbot noch nicht beeinflußten
Kurse vom 7. d. M . gehalten , für Weizen eine
Preissteigerung von 22 Mk . 75 Pfg . oder mehr
als 10 Prozent , für Roggen von 41 Mk . 75 Pfg.
oder fast 20 Prozent . Der Roggen , der sonst
um 30 Mk . billiger zu sein pflege, als Weizen,
stehe nun um 17 Mk . höher als dieser. Der
Roggen sei damit zu einem Preis emporgeschnellt,
den er , soweit die Preisstatistik von Preußen
zurückgeht , d. i. seit 1816 , überhaupt noch nie
auch nur annähernd erreicht habe . Die einzige
Antwort auf diese ganz ungeheure Preissteige¬
rung , welche nicht nur als eine Folge der tat¬
sächlichen Lage , sondern mehr noch der Speku¬
lation zu betrachten ist, wäre allerdings eine
Aufhebung der Getreidezölle gewesen , welche jene
spekulativen Kartenhäuser , die sich jetzt leider
zu recht dauerhaften Monumentalbauten aus-
wachsen werden , mit einem Schlag über den
Haufen geworfen hätte.

° B erlin, 19 . Aug . Einer Warschauer
Meldung der „ Nordd . Allgem . Ztg . " zufolge
sind alle dortigen Mühlen ausschließlich mit
Bereitung von Roggenmehl und Roggenkleie be¬
schäftigt . In der Umgegend von Warschau sind
alle aufzutreibenden Dampfdreschmaschmen zu
hohen Preisen gemietet , um möglichst große
Roggenmengen vor dem Eintritt der Wirksam¬
keit des Ausfuhrverbots (27 . August ) nach dem
Ausland zu exportieren.

* Berlin, 20 . Aug . Die russische Regierung
erließ eine Verordnung , wonach beim Export
von Weizen höchstens 8, bei anderen Getreide¬
arten höchstens 3 Prozent Roggen beigemischt
werden dürfen.

* Die Vertragsverhandlungen mit der Schweiz
sind nun doch abgebrochen und auf unbestimmte
Zeit vertagt worden , da eine völlige Verständi¬
gung nicht zu erzielen war . Es wurde das
bisherige Resultat der Verhandlungen proto¬
kollarisch festgesetzt und die Unterhändler der
drei Staaten haben sich „mit dem lebhaften
Wunsche und der zuversichtlichen Hoffnung von
einander getrennt , daß die thunlichst bald wieder
aufzunehmenden weiteren Verhandlungen schließ¬
lich zu einem beiderseits befriedigenden End¬
resultate führen werden . " Die deutschen und
österreichisch - ungarischen Unterhändler sind be¬
reits in München zur Aufnahme der Vertrags¬
verhandlungen mit Italien eingetroffen.

Ausländisches.
^ Wien, 19 . Aug . Die „ Nene Freie Presse"

meldet die Entführung des Bahnmeister Lollini,
eines italienischen Unterthanen durch Räuber,
115 Kilometer von Salonichi , auf einer Draisine.
Ein Arbeiter wurde ermordet aufgefunden.* Prag, 19 . Aug . Der russische Staats¬
rat Peter , der am Sonntag demonstrativ in der
Ausstellung auf einer Orgel die russische Na¬
tionalhymne spielte , wurde gestern vor den

Erntegeschäfte , es sich nicht nehmen ließen , ihrem
Kriegskameraden das letzte Geleite zu geben.
Auf dem Friedhof richtete Herr Pfarrer
Hill er anknüpfend an den Ausspruch des
Dichters : „Mitten wir im Leben sind, mit
dem Tod umfangen " , ernste, aber auch tröstende
Worte an die leidtragende Versammlung . Als
der Sarg des Kriegers ins Grab versenkt
wurde , donnerten von einer benachbarten An¬
höhe drei Böllerschüsse. Hierauf trat der Kom¬
mandant der hiesigen Feuerwehr , I . G . Theu¬
rer ans Grab , sprach ein kurzes , herzliches
Abschiedswort und legte im Namen der Krieger,
sowie der Feuerwehr einen prächtigen Kranz
auf dasselbe nieder . Zum Schluß der ernsten
Feier sang der hiesige Gesangverein das einfache,
aber ergreifende Grablied : „Ruhig ist des To¬
des Schlummer !"

* In Thumlingen wurde am Sams¬
tag die junge Frau des Bauern Großhans von
einem Ochsen auf den Unterleib geschlagen ; sie
erhielt hiebei so schwere Verletzungen , daß sie
nach 3tägigem Schmerzenslager ihren Geist auf¬
gab . Durch den Tod der bedauernswerten Frau
wurde ein erst seit einigen Jahren bestandenes
glückliches Familienleben gelöst.

* Wildbad, 18 . Aug . Unter den Gästen,
die gegenwärtig im hiesigen Bade sich aufhalten,
steht als Geldgröße obenan Baron von Roth¬
schild aus Paris . So erfreulich der Besuch
dieses Herrn mit seiner großen Dienerschaft für
die hiesige Geschäftswelt ist, so unangenehm
empfinden ihn wohl diejenigen Kurgäste , die ge¬
wohnt waren , in schlaflosen Nächten durch die
Kirchthurmsuhr die ganzen und die Viertelstunden
angezeigt zu hören . Herr Baron v. Rothschild,
der im Badhotel , in nächster Nähe der evangel.
Kirche Wohnung genommen hat , beklagte sich
nämlich , daß man hier so viel durch Glocken¬
schlag gestört werde und seither sind die Glocken
Wildbads dazu verurteilt , von morgens 8 bis
abends VW Uhr ihren „ehernen Mund " zu
halten.

* Stuttgart, 19 . Aug . Vom 1 . April
bis 30 . Juni d. I . sind auf den Württember-
gischen Bahnen infolge von Leichtsinn oder Un¬
vorsichtigkeit 10 Personen des Betriebspersonals
teils schwerer teils leichter verunglückt . Da
diese Zahl der Unfälle eine unverhältnismäßig
große ist, erläßt das Ministerium des Verkehrs¬
wesens unter Hinweis auf diese Vorfälle eine
offizielle Mahnung zur Vorsicht.

* Heilbr onn , 19 . Aug . (Trauriger Herbst .)
In einzelnen Weinbergen sieht es sehr schlimm
aus . So wurde Heuer der Ertrag von IV»
Morgen Weinberg auf Sontheimer Markung
um die Summe von — zehn Mark verkauft.* Friedrichshafen, 18 . Aug . Gestern
stattete Seine Kaiserliche Hoheit Großfürst
Michael von Rußland , Bruder Ihrer Majestät
der Königin , von der Insel Meinau aus einen
kurzen Besuch hier ab . Höchstderselbe speiste
mit Ihrer Majestät der Königin in Höchstderen
Privatgemächern , da Seine Majestät der König

Er fühlte plötzlich, wie entsetzlich Lief er gesunken war . Seine
Ehre war für immer vernichtet . Nun war alles aus . Seine Träume
von Glück, von Reichtum waren mit einem Donnerschlage vernichtet,
wie seine Hoffnungen auf jenes Mädchen , das er jetzt mit wilder Ver¬
zweiflung haßte und verfluchte.

Wie schön, wie hoffnungsvoll hatte dieses Jahr 1881 für ihn
begonnen , und jetzt, wo es sich seinem Ende zuneigte , sah er auch das
eigene Ende vor Augen . Denn daß es jetzt für ihn nur zwei Aussichten
gab , war nur allzu gewiß ! das Zuchthaus oder — eine Kugel vor
den Kopf.

Stöhnend sank Tormann in seinen Stuhl zurück. Es war ihmals streckte sich schon hinter ihm der Arm des Häschers aus . Kerker
oder Selbstmord — !

Gab es denn wirklich keinen anderen Ausweg mehr ? Er griff
nach seinem Portefeuille , um sein Geld zu überzählen . Lächerliches Be¬
ginnen ! Er kannte seinen Kafsenbestand sehr genau und wußte ebenso
genau , daß er nicht mehr als ein Tropfen im Meer gegenüber seinen Ver¬
pflichtungen sei.

Beim Oeffnen derBrieftasche fielen ihm die Kassenscheine entgegen,
die er heute vormittag von der Firma Blankmeister u. Sohn erhalten
hatte . Als er die wertvollen Papiere durch die Finger gleiten ließ,
stieg ein neuer Gedanke in ihm auf . Er warf einen raschen Blick um
sich , als fürchte er sich vor Lauschern , die selbst seine Gedanken erraten
könnten.

Ja , das war der Ausweg , nach dem er eben noch gesucht!
Gelang er nicht, so war es ja immer noch Zeit , zum Revolver

zu greifen ; dem Zuchthaus entging er auf jeden Fall.
Mit fieberhafter Hast steckte er das Portefeuille wieder zu sich.

Sein beiläufiger Plan stand schon fertig da . Jetzt galt es, kaltblütig
zu handeln — und er fühlte uut einem Male die volle Kraft dazu.

Merkwürdig , die unselige Leidenschaft , die ihn auf die Bahn des
Verbrechens geführt hatte , vollendete jetzt — wo sie von ihm wich — den
eigentlichen Schurken in ihm.

Aber Sormann stellte jetzt keine solchen Reflexionen an . Mit
klarem Blick sah er in die Zukunft . Das Nächste war jetzt ein Brief
an Ertl u. Hesse, in welchen er plötzliche Schwierigkeiten bei Abwickelung
seines Geschäftes mit Blankmeister u. Sohn vorschützte und ankündigte,
daß er wahrscheinlich noch sechs bis acht Tage in Breslau zu bleiben
gezwungen sei.

Bis dahin hoffte er schon außer Schußweite zu sein.
Zugleich mit diesem Brief ging ein Telegramm an Golding ab,

das anzetgte , daß Sormann nach seiner Rückkehr nach Danzig alles
bestens zu ordnen gedächte.

Den Plan seiner Flucht hatte Sormann mit genauester Berech¬
nung entworfen . Amerika , das gewöhnliche Ziel der Kaffendiebe , wollte
er, wenigstens zunächst noch, vermeiden , da seine Firma fast in allen
amerikanischen Hafenstädten Kommissionäre und Geschäftsfreunde hatte,
die durch Kabeldepeschen noch früher von seiner Flucht verständigt werden
konnten , als der Flüchtling hoffen durfte , die neue Welt zu erreichen.
Nein , jetzt wollte er nur eine falsche Spur , die nach Hamburg leiten
sollte , hinterlassen , während er sich für längere Zeit nach den östlichen
Donauländern , vielleicht nach Rumänien , zurückzog, bis er und seine That
einigermaßen in Vergessenheit geraten war . Ehe aber seine Flucht so
entdeckt werden konnte , vergingen mindestens acht Tage — ein Vorsprung,
den er gehörig auszunutzen gedachte.

(Fortsetzung folgt .)



Polizeidirektor geladen und aufgefordert bis heute
nachmittag Prag und Oesterreich zu verlassen.

* Das Eisenbahnunglück von Zoll ! kosen. Aber¬
mals ein schwerer Eisenbahnunfall, dem eine große Anzahl
Don Menschen zum Opfer fiel und wiederum war es
ein Vergnügungszug, den das Unheil traf . Am Mon¬
tag früh wurde von Biel ein sehr stark besetzter Zug nach
Bern abgelassen , wo sich an diesem Tage der letzte Ab¬
schnitt des Jubiläumsfestes , der historische Festzug abspielen
sollte. Vor der Station Zollikofeu augslangt, hielt der
mit 18 Waggons von Biel abgegangene Zug , in welchen
unterwegs noch viele Festbesucher eingestiegen waren, vor
dem geschlossenen Signal , als der Pariser Schnellzug,
welcher fahrplanmäßig von Biel bis Bern durchfährt , auf
demselben Geleise heranbrauste . In Müncheubuchsee hätte
der Schnellzug aufgehalten werden sollen , bis der Sta¬
tionsvorstand Kenntnis hatte , daß die strecke München-
buchsee- Zollikofen frei sei. Auch hätte , als der Ertrazug
vor der Station Zollikofen anhielt , am hintersten Wagen
eine rote Fahne angebracht werden sollen , damit der Ma¬
schinist des Pariser Zuges den anhaltenden Zug leicht be¬
merkte. Auch mit den Bremseinrichtungen des Pariser
Schnellzuges war es schlimm bestellt. Derselbe hat regel¬
mäßig kontinuierliche Lustbremsen ; in Biel wurden aber
unmittelbar nach beiden Lokomotiven zwei Wagen ohne
Luftbremsen zur Aufnahme von Festgästen eingefügt ; des¬
halb konnte nicht mit der nötigen Macht gebremst werden
und der Schnellzug, dessen Führer ohnehin den Vergnü¬
gungszug infolge einer scharfen Biegung nicht sehen konnte,rannte mit voller Wucht auf den letzteren . Kurz ehe der
Zusammenstoß erfolgte riefen die Kondukteure des halten¬den Zuges , welche draußen standen : 8aurs gui psut, wo¬
rauf viele Passagiere durch die Fenster sprangen und dabei
durcheinander purzelten . Die Wagen waren sofort in große
Rauch- und Dampfwolkeu gehüllt , so daß man glaubte es
brenne. Wie man der „ Fr. Ztg. " meldet , hat dis bis¬
herige Untersuchung laut offizieller Mitteilung fast zweifellosein Verschulden des Stationsvorstandes in Zollikofen er¬
geben , der durch Ertrazüge übermäßig angespannt, das
Haltesignal dem Pariser Zug nach Münchenbuchsee zu
geben vergessen hat . Wie bereits mitgeteilt, blieben 14
Personen, meist Frauen sofort tot, 4 Personen wurden
schwer verletzt , von welchen eine bereits gestorben ist , und
die übrigen wohl kaum gerettet werden können . Die Ver¬
wundungen bestehen größtenteils in Becken- , Schenkel - und
Armbrüchen rc. Von den 21 leicht Verletzten konnten 6
bereits entlassen werden . In Bern entstand infolge des
Unglücks eine große Panik und erlitt das Fest dadurcheine jähe Unterbrechung . Biele Festbesucher kehrten nach
Hause zurück.

* Der Pariser „Paix " meldet aus Rom:
Der Graf von Paris beschwerte sich brieflich
beim Papste über dessen republikfreundlicheHal¬
tung und hat bereits der Pariser Nuntiatur
die bisher gezahlten Jahresgelder entzogen.* Paris, 18. August. Die chauvinistischenBlätter hatten die größte Freude über das sei¬
tens Rußlands erlassene Roggenausfuhrverbot
geäußert , dis sie als eine politische gegen Deutsch¬
land gerichtete Maßregel betrachten . Die Nach¬
richt, daß das Verbot nur vorübergehend, so
lange wie es für die Ernährung Rußlands
nötig sei , aufrecht erhalten werden solle, sehen
sie, wie Alles was der Zar thut , für einen Be¬
weis hoher Weisheit und Gnade an, für wel¬
chen man ihm nicht genug danken kann. Der
Eclair schreibt : „ Die deutschen Bauern können
sich beruhigen. Sie brauchen dieses Mal noch
nicht zu verhungern. Dessenungeachtet steht aber
fest, daß jetzt das Geheimnis einer Schwäche
Deutschlands enthüllt worden ist . Deutschland
kann den russischen Roggen nicht entbehren und
mau kann Las Reich , wenn man will, durch
eine einfache Maßregel militärischer Vorsicht
leicht anshungern . Um einen Krieg zu führen
braucht man Soldaten, Geld und Lebensmittel.
Dies ist wieder eine Friedensbürgschaft, welchewir dem Dreibunde nicht verdanken .

"
' Paris. An der Gedenkfeier der Schlacht¬

tage von Mars - la - Tour und Gravelotte nahmen
am Montag gegen 21,000 Personen teil. Die
Musik spielte abwechselnd die Marseillaise und
die russische Hymne. Der llnterpräfekt Girand
von Briey stierte in einer Ansprache am Fußedes Denkmals die russische Allianz.* Auf dem internationalen Sozialisten -Kon-
greß in Brüssel hielt Bebel eine Brandrede.
Die Wunde im sozialen Körper müsse weiter
klaffen und das Schutzgesetz nur als ein Mittel
für die Arbeiter im Kampf für die Ausrottungder Bourgeoisie betrachtet werden. In den Ab¬

teilungen wurde beschlossen, die Judenfrage von
der Tagesordnung abzusetzen. Die Deutschen wer¬
den sich gegen den Antisemitismus erklären, unter
Hinweis auf Singers Anwesenheit am Bureau¬
tisch, welche der beste Beweis keiner Feindschaft
gegen die Juden sei . Die deutsche Abteilung
besprach den Militarismus . Liebknecht will
Anträge stellen. Die Ansichten gehen dahin,unter den gegenwärtigen sozialen Verhältnissen
seien die stehenden Heere beizubehalten, eventuell
auch das Vaterland zu verteidigen, mau müsse
die Umgestaltung der Gesellschafterhoffen , welche
den allgemeinen bewaffneten Frieden bringen
weroe . Im Einverständnis mit den Franzosenwird die sogenannte elsaß - lothringische Frage
nicht besprochen. Die Franzosen erklärten , daß
die französischen Sozialisten trotz der sonstigen
internationalen Bestrebungen auf die Rache an
Deutschland nicht verzichten.* Petersburg, 19. Aug. Hier gehen
Gerüchte vom baldigen Rücktritt des Herrn
v. Giers.

* Wie der Daily NewsausOdessa gemeldet
wird , beträgt die Zahl der ausländischen Ju¬
den , denen Ausweisungsbefehle zugegangen sind,8000. Die Mehrzahl sind Grundbesitzer.

Handel und Berkehr.* Stuttgart, 20. Aug. (Kartoffel - und
Krautmarkt ) Zufuhr 100 Ztr. Kartoffeln,Preis Mk . 4 . 50 bis Mk. 5.50 per Ztr. —
Krautmarkt : Zufuhr 1200St. Filderkraut, Preis
Mk. 18 — bis Mk. 20.— per 100 St.

* Stuttgart, 18 . Aug. (Brotaufschlag .)Es werden hier vom 20. August an kosten:
1 Kilo Weißbrod 32 Pfg., 1 Kilo Halbweiß-
brod 30 Pfg. , IVz Kilo Schwarzbrod 38 Pfg.
V2 Kilo Schwarzbrod 13 Pfg ., 1 Pfund Mehl
Nro . 1 22 Pfg . Das entspricht einem Auf¬
schlag von je 2 Pfg . bei Brod und Mehl.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
Alten steig Stadt.

Stamm- LBrcnnholz-
Berkailf

am
Samstag

d. SS . Aug.
ds. Js.

nachm . 2 Uhr
aus hiesigem

Rathaus
aus Stadtwald Markhalde 1, 2,
Langenberg 5, Geißelthann 1 , 2,

Brandhalde 1, 2:
11 Stück Lang- u . Klotzholz mit

5,30 Fm .,
11 Rm . tannene Prügel
11 Rm . tannenes Anbruchholz

aus Enzwald Abt . 6 u. Scheidholz:
13 Rm. buck-ne Prügel

233 „ tann . Prügel(Papierholz)
64 „ tannenes Anbruchholz

245 „ tannene Reisprügel.
Den 18. August 1891.

Stadtschnktheißeuamt.
Welker.

Das bedeutendste und rühm¬
lichst bekannte

ketttoäern- l.ggee
Harry Unna in Altona

bei Hamburg ^
versendet zollfrei gegen Nach - V
nähme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue
Wettfedernfür60 ^ das Psd.
vorzüglich gute Sorte« 1 u.
1,25 prima Kalbdaünen
nur1,60 prima Hanzdanneu ^

. nur 2,50 ^ Bei Abnahme v . V
H 50 Psd . 5 »/g Rab. — Umtausch

^
H bereitwilligst . Fertige Wetten
-k (Oberbett , Unterbettund2Kiffen)

prima Jiilettstoff auf 's Beste ge-nilst einschlästg 20 ». 80 Mk.
Zweischlästg 30 «. 40 Wk.

HZür Koteliers und Kändker
H Krtrapreife

Altensteiger Lokalbahn.
ftkSkdtt« « o » Eistildllhildttlilllkiieil.

Die Lei Anlage des BahnhofsAltensteig erforderlichen
Erd-, Chaussierungs -, Maurer- und Stemhauer-

M arbeiten im Gesamtbeträge von 19 358 Mk. 90 Pf.
sollen vergeben werden.

Pläne, Kostenanschlag und Bedingnishest liegen auf der Kanz¬lei der Unterzeichneten stelle zur Einsicht auf.
Angebote, in Prozenten der Voranschlagssumme ausgedrückt,

sind, mit Fähigkeils - sowie Vermögcnszeugniffeu belegt und mit der
Aufschrift : „ Angebot zu den Bauarbeiter ! in Altensteig" versehen,bis Montag den 24. August ds . Js .,»°rmi« »,s u Uhr
hieher einzureichen.

Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Angebote statt, der die Bewerber
anwohnen können.

Nagold , den 18. August 1891 . K . W <aynbNUseMr0N.
5k « b l e r.

Zerkauf
Altenfteig.

Vokrvert
von

Vom Kgl. Postamt hier ist nur der Verkauf von Postwertzeichen
übertragen worden, worauf ich sowobl tit. Private als verehrst Handel-
und Gewerbetreibende ergebenst aufmerksam mache.

_ _ W . Wieker, Poststraße.
Altenfteig.

ZT Große Auswahl^
! ! in Aaumwolk -Ilaneü !!

Durch einen Gelegenheitskaus kam ich in Besitz von über
700 Meter Baumwoll- Flanellen. Dieselben sind 75 ein breit,
garantiert für echtfarbig und erlasse

die Alle zu 30 'Mennig.
Um geneigte Abnahme ersucht

clureL «ine » Lvstiiell mit

Grr i iiolinenrn
sloksrenu . äsaernäe » Ledutn tl .Kaükres
erzielen viU , vLkle äis sedte,seit 15 ^adrsvdsvLLrteVrrsiüLlMrrLs

I zM o . k .-p - t- n« Ko . 480SI . ' Ml! xrosxolUe llareti <llokLbriiau «!!vr !s.̂ s

A in
Kaifer's

Hfeffermünz -KarmeLen!
leisten bei jedem kranken Mager»
die ausgezeichnetsten Dienste. Beis
Appetitlosigkeit , Weveksein und!
Wagenwehunentbehrlich. ß

Allein acht in Pak. L 25 ^ beiz
Herrn Fr . Flaig,

AlLensteig.

Lehrverträge
i sind zu haben bei

IV. Kieker«



Egenhausen.

Fahrnis -Verkauf.
In der Verlassenschastssache des

f Johaull Georg Kirn . Bauers hier
kommt folgende Fahrnis in öffentlicher Versteigerung

.zum Verkauf:

arn Montag den 24 . August d . Zs,
von morgens 8 Uhr an

Mannskleider , Betten u. Bettgewand,
Küchengeschirr, Schreinwerk, Faß - und
Bandgeschirr, Fuhr- u. Bauerngeschirr,
1 aufgemachter Leiterwagen, 1 Pflug u. ^

. Egge, Futterschneidmaschme,Putzmühle ^
und sonstiger allgemeiner Hausrat;

von nachmittags 4 Uhr an
1 Paar Ochsen , 3 Kühe, 1 Mutter- st

- schwein, 2 Läuferschweine , 5 Hennen, ?
>ca. lOO Ztr . Heu und 20 Ztr . Stroh . ^

Liebhaber hiezu sind eingeladen.
Den 17. August 1891.

Waisengericht.
Vorstand : Hauser.

„ Fünfbronn.
Al Zu dem am

U Montag den 24 . August
A (Jeiertag Wartholomäi)

^
stattfindendcn Feste der

H e s t l b r o n n.

Dnnkfagung

unserer neuerkaulen

u ! laden wir Jedermann, insbesondere vcrehrl. Feuerwehren^
und Vereine der Gegend sreuudlichst ein.

-

s-

U
LL

L -.

V5!,k r v A r a mm:

6 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen.
11 Uhr : Empfang der Festgäste.

1 Uhr : Festzug.
V,2 Uhr : Festrede. „

2 Uhr : Feuerwehrprobe . ^
Vs3 Uhr : Gesellige Unterhaltung mit Musik auf dem lüs

Festplatze . ^

Im Namen des Festkomites:
Schrrttheitz Theurer . ^

Landwirtschaftlicher Bezirksvcma Nagold.

Hieheinkäufe ketresfend.
Die Viehstücke, welche am 5. September d. I . aus

Anlaß der Jubiläumsfeier des Vereins in Altensteig
ausgeloost werden , werden , wenn möglich an dem
am 24 d . Wts . in Nagold stattffndenden Warthoko-

^ mäusnrarkt eingekauft werden.
Vereinsmitglicder werden möglichst berücksichtigt werden.
Nagold, den 20 . August l89l.

Der Bereinsvorftand.
vr . Gugel.

Lekviäoiuvx ir>it üireoten äsM -ieNoil

von I HL
LaNiiiivrv
Lrasliitz»
Na klara

C .innl' a
Ost-

V- osUiuUvu
Ilexle»
ttavnua

Nr. 989 .Nähere Auskunft erteilt:
W . Kieker , Buchdrucker . Aktensteig ; I . Kaktenöach, Kge « Hansen;
VerwalU -Aktuar Kapp , Kr . Schmidt (G . Knödels Nächst ) , Nagold

Für die vielen Beweise herzlicher Teil - ,
nähme, welche meinem lieben verstorbenenManne >

Johannes Jedermann >
während seinen unglücklichen Schmcrzenstageu!
zu teil wurden, für die zahlreiche Leichenbegleitung j
von Nah u. Fern , auch seitens der Feuerwehr und!
dem Kriegervereiu Altcusteig, für die trostreiche j
Grabrede des Hrn . Geistlichen , für die erquickenden!
Worte des Herrn Feuerwehrkommandanten und
für den Gesang des Gesangvereins Ueberberg!
spricht den herzlichen Dank aus mit dem Wunsche,!
Gott möge jeden vor ähnlichem Unglück bewahren.

Die trauernde Witwe
mit ihren 4 Kindern.

Gott elfingen,
OA . Freudenstadt.

Nb " Das Straßenpffaster
durch den hiesigen Ort soll teilweise (ca 200 repariert werden.

Offerte wollen Pr. (stm. incl . der Materiallieferung , bis 24 . d . M«
bei Unterzeichnetem eingereicht werden.

Den 18. Aug. 1891.
SchulLheitzerrarrrt.

-- cli u mache r.

in Stuttgart.
UlllwaMmig voü EinlagescheinM l-it- LLV.

Die Inhaöer von Kinlagescheiuen Ölt . 6 (Rand teils rot , teils
schwarz ) und I) (Rand grün) werde« aufgefordert , dieseköe « zur kosten¬
freien Amwandlung in die neuen Scheine istil. L (blau) öei der
nächsten Agentur mit den etwa öereits in ihren Künden öestudlicherr
Scheine« Ickt . L zu üöergeöen.

Oinleger , welche ökos Scheine H kl kesthen , werden vorr
dieser Aufforderung nicht betroffen.

Der erste Vorsteher : Ostevtaq.

LiastkroaVsttvVksnniss
VerdsTTsriss vonosssionii 't,W s> 4 « i» i s
liefert HeLtens - D1sttk.8e.Av H « o/rbeerse/eES «-

r» St« kkr/a/'k - F'vresi'b«o/i.
Alleinverkauf für den Schwarzwaldkreis bei

G. Schneider in Mensteig.
Beuren.

Kloh - L Scheiter
Holz-Werkauf.

Aus dem Ge
meindewald
Dietcrsberg
(Enzwald)

wird am 24.
August d . I .,
mittags l Uhr

aus dem Rathaus in Beuren fol¬
gendes Holz an den Meistbietenden
zum Verkauf gebracht:

1 . Klotzholz 1 . Kl . 19,85 Fm . ,
2. Kl. 19,82 Fm . , 3. Kl. 96Fm.

2. tannenes Scheiterholz 18 Rm .,
buchenes Scheiterholz 3 Rm.

Den 18 . August 1891.
A. A.

Schuktheihenamt
Großhäns.

kllsa u . juagon Mauern >
virä <!is in ususr vsrmsdrtor Ans - j
larcs erscllwnons LeNritt ätzs Llsä .-
irLlli I)r. ilbsr ärts

4̂ .

x .̂-rr-itz llo§5ori raäioals Lsilun ^ rur
k-MpkttKtsv.

k'roio 2u86oäuvx uutor Oouvsrt
kur 1 LksrL in öriekwurüen.
IUdruLrä Ltziutt , Vi-sunscdvsix.

10V ,000 Säcke
für Kartoffeln , Getreide , einmal
gebrauch : , groß ganz «nd stark
L 25 u . 30 Pfg . Probeballen von
25 Stück Vers. unt . Nachnahme und
bittet Angabe der Bahnstation Was
Wendershansen , Göthen i . Anhalt.

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pst an,
Gkanztapete « von 30 Pf . an,
Goldtapeten von 20 Pf . an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren,

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tam -lcn leicht überzeugen , da Mu-
sterlarten franko aus Wunsch überall ---
hin versenden. _ __

A l t e n st e i g.
Schrannen - Zettel

vom 19 . August ! !"9I.
Dinkel, alter . . 9 — 8 71 8 50
Haber . . . . 9 — 875 870
Gerste . . . . - — tO - — —
Roggen . . . 12 — II 60 II —
Liuseu -Gerste . . . — — 8 10 — —
Welschkorn . . . — — 9 — - - —

Kiktuakienpreise.
i/r Kilo Butter . 85 Pf.
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